Der Albigenserkreuzzug (SoSe 2004)

Leitfragen für die 10. Sitzung


In der kommenden Sitzung werden wir uns mit der letzten großen westeuropäischen Macht, der kapetingischen Monarchie, auseinandersetzen. Nachdem das französische Königtum sich entschlossen hatte, aktiv in den Albigenserkonflikt einzugreifen, erließ Ludwig VIII. auch zwei Ketzergesetze für den südfranzösischen Raum. Im Verlauf der 20er Jahre des 13. Jahrhunderts wurden einige zentrale (weltliche) Ketzergesetze erlassen, die auch für das Spätmittelalter noch von Bedeutung sein sollten. Um  Tragweite der französischen Ketzergesetzgebung im Zuge des Albigenserkreuzzuges erfassen zu können, sehen Sie sich bitte diese Quellenauszüge an und versuchen Sie folgende Fragen zu beantworten:


1. Bei seiner Kaiserkrönung 1220 erließ Kaiser Friedrich II. auch Ketzergesetze (Quelle 1). Nehmen Sie hierzu den Ketzerkanon des IV. Laterankonzil (Quellenauszug für die 7. Sitzung) zur Hand und vergleichen Sie die Bestimmungen. Da Friedrichs Gesetz vermutlich von der Kurie vorformuliert worden war, gibt es große Übereinstimmungen in beiden Texten. Worin bestehen diese? Wo weichen sie voneinander ab und warum?


2. König Heinrich (VII.), der Sohn Friedrichs II., erließ 1224 einen Landfrieden (Treuga Heinrici), in den er auch einen Bestimmung gegen Ketzer aufnahm (Quelle 2). Was fällt im Vergleich zum Ketzergesetz Friedrich II. von 1220 auf?


3. Für die Lombardei erließ Friedrich II. im gleichen Jahre, also 1224, eine Konstitution gegen Ketzer in den norditalienischen Kommunen (Quelle 3). Wie unterschied sich dieses Gesetz inhaltlich von dem seines Sohnes? Wie von den Krönungsgesetzen? 


4. Nachdem Ludwig VIII. 1226 sein Ketzergesetz für Südfrankreich erlassen hatte, folgte noch im gleichen Jahr ein Ketzeredikt des aragonesischen Königs Jakob I. (Quelle 4). Welche Begründung gibt Jakob für sein Gesetz? Welche konkreten Maßnahmen sieht es vor? Welche Motive könnten Jakob ihres Erachtens noch zur Publikation dieses Gesetzes zu just diesem Zeitpunkt bewogen haben?


5. Nach dem unerwartet frühen Tod Ludwigs VIII. knüpfte dessen Frau (Blanca von Kastilien) im Namen ihres Sohnes Ludwigs IX. an die Ketzerpolitik ihres Mannes an und erließ die wichtige Ketzerordonnanz Cupientes (Quelle 5). Vergleichen Sie diese mit dem Krönungsgesetz Friedrichs II. (Quelle 1). Auch hier werden Sie auf Übereinstimmungen treffen. Interessanter sind aber in diesem Fall die Abweichungen: Wie sollte die Ketzerverfolgung in der Praxis ablaufen? In wessen Händen lag sie?     













